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Der Enzthiiler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt stir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für dm Höeramtsvezirk Mmenöürg.
30. Jahrgang.

Nr . 73 . Neuen dürft , Samstag den 22 . Juni 1872.
Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. — Preis halbst im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fi. SO kr. — In Neuenbürg abonnirt man ,
bei der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum äst, kr., bei Rednctionsauskunst 3st, kr. — Je spätestens  10 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
N e u enb ür g.

Bekanntmachung.
betr. die Abhaltung regelmäßig wiederkehrender

Pferde-Musteruugen.
Auf Grund der Allerhöchsten Verordnung, betr. die Veröffentlichung der zwischen

Württemberg und dem Norddeutschen Bund abgeschlossenenVerträge ckä. 30. Dezbr.
1870 und des Art. 10 der Militärconventionck. ll. 21/25. Nov. 1870 soll künftig
innerhalb des Königreichs Württemberg von 6 zu 6 Jahren eine allgemeine

Musterung des Pferdebestands
zum Zweck von Mobilmachungen unter Zuziehung von Militär-Commissären stattfinden.

Zu diesen Musterungen sind zu stellen jiimmrliche Pferd« über 3 Jahre , Post-,
Gestüts-, Kgl. Dienst-Pferde ausgenommen.

Für den Transport der Pferde zur Musterung und für die Kosten ihrer Fütte¬
rung wird keine Vergütung gezahlt.

Die erste Pferde-Musterung dieser Art findet im Oberamts-Bez-rk
Montag den 1. Juli  d . I.

Morgens 8 Uhr
in Neuenbürg statt.

Es haben daher auf die genannte Stunde sämmtliche oben bezeichnet; Pferde
auf dein Marktplatze dahier zu erscheinen, wovon die Ortsvorsteher den Pferde-Be-
sitzern Eröffnung zu machen haben.

Den 21. Juni 1872.
Königl. Oberamt.

G a u p p.

Kgl . Landwehrbezirkskommando Calw.

Aufforderung in Invaiidenaugelegenheiteu.
Nach Verfügung des Königl. Generalkommandos vom 16. d. Mts. soll allen,

nach dem II. Theile des Reichsmilitärpensionsgesetzes vom 27. Juni 1871 iuvalidi-
rungsberechtigt gewordenen, aber noch nicht anerkannten Mannschaften nochmals Veran¬
lassung und Gelegenheit gegeben werden, ihre Vcrsorgnngsansprüche zur Geltung zu
bringen. Demgemäß werden alle Diejenigen, welche nach dem gedachten Gesetze, ent¬
halten in dem mit Regierungsblatt Nr. 18. ausgegebenen Reichsgesetzblatt Nr. 31
und in dem Militär-VerordnungsblattNr. 2. vom 18. Oktober 1871 einen Anspruch
auf Jnvaliven-Wohllhaten zu haben glauben, ansgefordert, solchen unverzüglich und
bei Vermeidung der Gefahr, daß der Anspruch erst im folgenden Jahre wieder einer
Prüfung unterworfen werden könnte, spätestens bis 1ö. Juli d. I . auzumelden.

Diese Anmeldung hat bei dem Bezirrsfeldweöel— ist das LandwebrbezirkSkom-
mando am Ort, bei diesem— und zwar persönlich zu geschehen.

Etwaige Beweisstücke(Entlassungsscheine rc.) durch welche der Antragsteller glaubt
seinen Antrag begründen oder unterstützen zu köuueu, sind mit zur Stelle zu bringen.

Wer wegen Krankheit sich nicht persönlich denk Bezirksseldmcöcl respekl. Bezirks-
kommaudo melden kann, hat dich „unter Vorlegung einer Bescheinigungder Ortsbe-
hörde über seine Marschunfühigkeit" anzuzcigen oder auzeigen zu lassen.

Außer den noch nicht anerkannten Mannschaften, werden hiermit auch alle die¬
jenigen Invaliden zur Anmeldung aufgefordert, die bis jetzt nur auf Zeit anerkannt
sind und deren Pension vor 1. Juni 1873 abläuft.

S i g e l,
Major und Landwehrbrzirks-Kommandcur.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.
Mit dem 1. August wird in dem Kran¬

kenhause zu Heilbronn  ein zweiter Lehr-
curs für Krankenpflegerinnen eröffnet wer¬
den. Die Theilnehmerinnen an demselben
haben keinen Aufwand für Unterricht und
Verpflegung, sondern nur die Kosten ihrer
Ausbildung zu bestreiten. Nach erlangter
Ausbildung und erfolgter Rückkehr in die
Heimaty wird ihnen außer einem entspre¬
chenden Taggeld von demjenigen, welcher
ihre Dienste in Anspruch nimmt, ein an¬
gemessenes Wartgeld ausgesetzt werden.

Diejenigen weiblichen Personen im Be¬
zirk, welche Lust und Beruf in sich fühlen,
ich der Krankenpflege zu widmen, werden
siermit aufgefordcrt, binnen 14 Tagen bei
der Unterzeichneten Stelle sich zu melden
und ihrer Meldung Taufschein, Prädikats-
zeugniß, Aeußerung eines Arztes über ihre
körperliche Beschaffenheit und des Ortsgeist¬
ichen über ihre Bildungsfähigkeit anzu-
chließen.

Den 20. Juni 1872.
Königl. gemeinsch. Oberamt.

Gaupp . Leopold.

Neuenbürg.
Dienstag den 25. d. Mts. Morgens8

Uhr findet eine Sitzung des Amtsversamm-
lungsausschufsesstall.

Ten 21. Juni 1872.
Königl. Oberamt.

Gaupp.

Neuenbürg.
Haus-Verkauf.

Aus der Gantmasse des Johann Friedr.
Schön t ha lcr, Schmieds hier, kommt das
vorhandene Wohnhaus Nr. 121 mit Hos-
raum au der Rathhaus-Straße und Tax.
zu , 1500 fl.

Samstag den 13. Juli d. I.
Nachmittags4 Uhr

auf dem hiesigen Nathhause im öffentlichen
Ansstreiche zum Verkauf, wozu Liebhaber
(fremde mit obrigkeitlichen Vcrmögenszeug-
uiffen versehen) cingcladen werden.

Königl. Gerichtsnotariat.
Bauer.

Revier Wildbad.
Gras -Verkauf.

Ter heurige Ertrag an Heugras von
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den herrschaftlichen Wiesen beim Christophs¬
hof wird am nächsten

Montag den 24. Juni
Morgens  7 Uhr

auf den Wiesen selbst verkauft.
Königl. Revieramt.

Revier Schwann.
Gras-Berkaus.

Es wird zur Kenntniß der Liebhaber
gebracht, daß Nachgebote auf den Heu¬
ertrag der von der kgl. Eisendahnbauver¬
waltung abgetretenen Wiesen-Parzellen, so¬
wie der vormals König'schen Wiese im un¬
tern Eyachthale bis Dienstag den 25. d.
Mts. noch angenommen werden und daß
am gleichen Tage Morgens 8 Uhr einige
kleinere Grasplätze beim Tröstbachhof und
im Salmisgrund hier auf der Revieramls-
kanzlei verpachtet werden.

Den 2l . Juni 1^72.
Königl. Revieramt.

Steck.

R o t h ens o l.

Hotz-Verkauf.
Am nächsten Montag den 24. d. M.

Nachmittags2 Uhr verkauft die Gemeinde
auf hiesigem Rathhause aus dem Frauen-
wäldle und Hundloh

17 Um. tannene Scheiter und
46 Um. tannene Prügel.
Den 18. Juni 1872.

Schultheiß
Kircher.

Unterlengenhardt.
Accord.

Für verschiedene Reparaturen am Schul-
und Rathhaus-Gebäude wird nächsten

Montag den 24. d. M.
Morgens 7 Uhr

ans dem Rathhause veraccordirt:
Maurerarbeit berechnet zu 90 fl. 22 kr.
Schreinerarbeit „ 13 fl. 33 kr.
Verschiudelung „ 232 fl. 21 kr.
Hiezu ladet tüchtige Accordsliebhaber

ein
Den 17. Juni 1872.

Aus Auftrag:
Wegmeister Bauer.

Herrenal  b.
Heu- KBehmgras-Verkaus.

Montag den 24. d. Mts.
Nachmittags2 Uhr

verkauft die hiesige Gemeindepflege den
heurigen Grasertrag von circa

12 Morgen Wiesen.
Zusammenkunft beim Nathhaus.

Gemeindepflege.
S t r o b m.

Privatnachrichten.
Reuenbürg.

2' /« Viertel Heu- und Oehmdgras hat
zu verkaufen

C Kappler.

Neuenbürg.
Ei« freundliches Logis von 2 Zimmern

sammt Zugehör hat bis Jakobi zu ver-
miethen O tto Lutz.

Das N̂<zirks« issisnsf-st
wird, so Gott will, am nächsten

Montag den 24. d. Mts.,
dem Feiertage Johannis des Täufers, Nachmittags2 Uhr,

in der Kirche zu Langenbrand gehalten werden.
Zur Theilnahme an demselben ladet herzlich ein
Neuenbürg den 18. Juni 1872.

Dekan Leopold.
Pforzhei  m.

Heu- öi Oehm-gras-Versteigenuig.
Im Aufträge des Herrn Ernst Wallburg  hier versteigere ich am nächsten

Montag den 24. Juni
von Nachmittags  2 Uhr  an

den Heu- uad Oehmd-Ertrag von nachfolgenden Wiesenstücken:
5 Viertel am Kesselrain, 11 Viertel am Jungferbrünnlein, 5'/- Viertel am großen
Lückenweg, 12 Viertel auf dem Schoser, 3'/s Viertel in den Hinteren Halden.

Zusammenkunft um */-2 Uhr an der Altstädtcr Brücke.

Geräucherten amerikanischen Speck
mit Fleisch durchwachsen, ferner

Rind- und Schweineschmalz
empfiehlt billigst

- in Neuenbürg.

Drusonfichnungr- uad Ersparuiß-Aauk
in Stuttgart.

Anträge, welche vor Hnde Auni ö.i der Wank einkomwe«, genießen den volle« AntKeit
der diesjährig sich ergcöenden Dividende.

Die bis jetzt eingetretene sehr mäßige Sterblichkeit läßt für dieses Jahr eine
reiche Dividende erwarten.

Statuten und Antragsformulare unentgeltlich zu haben bei den Agenten:
Jak. Meeh in Neuenbürg. Stadtschulth. Mittler in Wildbad.
Emil Dreiß in Calw. Wilh. Link, Oberamtswerkmeister in Vaihingen.
Ferd. Pfeifer in Nagold. Franz Jüdler in Wildberg.
Lehrer Weber in Dürrmenz. Jakob Bertram in Pforzheim.

Ausverkauf eines Fabriklagers von ver
zinnten Gisenblechwaaren.

Wegen Aufgabe der Fabrikation verzinnter Blechwaaren offerire mein großes
Lager in allen Sorten schönster Waare nach meinem bekannten Musterhefte. Liebhaber
zur Erwerbung des ganzen Lagers oder einem Theil desselben bitte um ihren Besuch.
Schriftliche Anfragen werden sofort erledigt. Verkaufsbedingungen günstig.

D'. « roLir
zu Gdesheim , (Station der pfälz. Max-Bahn.)

Oberniebelsbach.

Todes-Anzeige.
j Verwandten und Freunven geben

*f * mir die schmerzliche Nachricht, daß
I heute Vormittag 10 Uhr unser lieber

Gatte, Vater, Schwieger- und Groß¬
vater

Friedrich Müller, Bauer,
nach kurzem Unwohlsein 74 Jahre alt ver¬
schieden ist. — Wir bitten um stille Theil¬
nahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung.

Sonntag Morgens9 Uhr in Gräfcuhausen.

Neuendür  g.
in allen Farben,

^Itksl !)lU6UsuöLtl für Schuhmacher
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität.

Louis Lnstnaner.
Stuttgart.

Im Auftrag habe ich circa 90 Eimer
guten

A p f e l m o st
u verkaufen.

Küfermeister Schüler, Bnchsenstr.
li,'t

Neuenbürg.
600 bis 900 fl. hat gegen ge¬

setzliche Sicherheit auszuleihen
Johann Rock.

Hi r s r a
empfiehlt billigst

Louis Lustnauer.

!
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Conweiler.

Fahrniß-Auction.
Nächsten Montag den 24. d. Johannis-

Feiertag, Morgens von8 Uhr an hält der
Unterzeichnete in seiner Wohnung eiue Fahr¬
nisversteigerungdurch alle Rubriken ab und
kommen außerdem noch zum Verkauf:

ein Maurrr-HanVwerkSzeugund
2 zmeispännige Wagen mit eisernen Ach¬
sen, ein leichterer und ein schwererer.

Karl Klink.
llOOOOOOOOOOOOOll

8Gegen jeden alten Husten!8
^ Brustschmerzen, Reiz im Kehlkopfe, XV Heiserkeit, Verschleimuna»Blutspeicn V
0 Asthma, Keuchhustenu.Schwinrsuchts-6
X husten, ist der Maye rasche s»
g wMe Arust-Syrup g
0 das sicherste und beste Mittel. H
0 Allein ächt bei 0
^ C. Büxenstein in Njeuenbürg.
r G. Luppold in Wildb ad. ^
ooooooooooooooo

Dounerstag den 27.
Juni kommen wir mit
einem großen Transport

nähigen und neumelkigen
Kühen

nach Birkenfeld in „Hirsch".
Hebrüder Kahn.

der Enzthalbahn» mit den Anschlüffen
Psorzheim-Mühlacker-Stuttgart und Carls-
ruhe und den anschließenden neuesten

Postvrrbindungrn:
Altenstaig- Enzklösterle, Calw- Pforzheim,
Calw-Calmbach-Wildbad, Ettlingen-Herren-
alb, Gernsbach-Loffenau-Herrenalb, Neuen-
bürg-Marxzell-Herrenalb, Wildbad-Enzklö-
sterle-Besenfeld-Freudenstadt, empfiehlt

Jak. Me eh.

Kronik.
Deutschland.

Aus dem Reichstage , 17. Juni.
Zweite Lerathung des Gesetzentwurfs betr.
die Beschränkung des Rechts zum Aufent¬
halt der Jesuiten im Deutschen Reich.

Zu demselben haben die Avg. vr . Meyer
(Thorn), nationallib., o. Kardorff, deutsche
Reichspartei, Fürstv. Hohenlohe-Schillings-
sürst, liberale Reichspariei, undv. Helldorf,
conservativ, unterstützt von 74 Mitgliedern
der genannten Parteien einen Antrag ein¬
gebracht, dahin gehend: der Reichstag wolle
beschließen:

1) in der Ueberschrift des Gesetzes zu
setzen statt: „Die Beschränkung des Rechts
zum Aufenthalt der Jesuiten im Deutschen
Reich", — „des Ordens der Gesellschaft
Jesu."

2) Dem Z. i des Entwurfs folgenden
§. vorauszuschicken:

Z- 4.
Der Orden der Gesellschaft Zein und

die ihm verwandten Orden und ordensähn¬
lichen Congregationen sind vom Gebiet des
Deutschen Reiches ausgeschlossen. Die Er¬
richtung von Niederlassungeil derselben ist
untersagt. Die zur Zeit bestehenden Nie¬
derlassungen sind binnen einer vom Bundes¬
rath zu bestimmenden Frist, welche6 Mo¬
nate nicht übersteigen darf, aufzulöse».

3) Den H. 1 (als 8- 2) in folgender
Fassung anznnehmen:

Die Angehörigen des Ordens der Ge¬
sellschaft Jesu oder der ihm verwandten
Orden oder ordensähnlichen Congregationen
können, wenn sie Ausländer sind, aus dem
Bundesgebiet ausgewieseu werden, wenn
sie Inländer sind, kan» ihnen der Aufent¬
halt in bestimmten Bezirken oder Orten
versagt oder angewiesen werden.

4) In §. 2 des Gesetzentwurfs(nunmehr
Z. 3) hinter „Ausführung" einzuschallen:
„und zur Sicherstellung des Vollzugs."

Das so amendirte Jesuilengesetz ist am
19. Juni , dem letzten Tage dieser Neichs-
lagsseffion, vom Reichstage auch noch in
dritter Lesung angenommen wurden mit
181 gegen 93 Stimmen. An der Annahme
Seitens des Bundesralhs wird nicht zu
zweifeln sein.

Ferner wurde angenommen die Reso¬
lution Völk , betr. obligatorische Civ li¬
ehe und Ordnung der Civilstands-
Register mit lüO gegen 100 Stimmen.

Berlin , 17. Juni . Sämmtliche wür t-
lemb. Reichstagsabgeordnete , welche
bei der Abstimmung am l7. anwesend wa¬
ren, mit Ausnahme von Graf Bissingen
und Probst, haben für das Jesuitengesetz
(Antrag Meyer-Thorn) gestimmt. Abwesend
waren Goppelt (beurlaubt) , v. Wagner
(wegen leidender Gesundheit).

Ueber das Ergebiuß der Näumungs-
verhandlungen mit Frankreich  tritt aus
der Zahl der einander widersprechenden
Gerüchte in den letzten Tagen die Nach¬
richt mit größerer Bestimmtheit hervor, daß
die deutsche Regierung einer Freigedung
des occupirten Gebiets vor Tilgung des
Schuldenrestes sich geneigt gezeigt habe.

Aus Lothringen,  15 . Juni . In
unserer Gegend geht wie ein Lauffeuer die
Sage: Es gibt Krieg! Wissen Sie warum?
Ein Herr Pfarrer hat vorigen Sonntag
berichtet, im Hollerloch sei die heilige Jung¬
frau mehreren Personen erschienen und habe,
sich gen Deutschland wendend, ihr Taschen¬
tuch herausgezogen, um sich die Thronen
zu trocknen— »ach Frankreich blickend aber
ein heileres Antlitz gezeigt und ihre Arme
verlangend dorthin ausgestreckt. Allerdings
ein unwiderleglicher Beweis, um so mehr,
da Preußen im Begriffe steht, 100,000
Mann in Elsaß-Lothringen aufzusteUen, um
Frankreich an einen« Angriffe auf Victor
Emanuel zu hindern, und zugleich Trup¬
pen durch die Schweiz gegen Spanien zu
schicken, sich bereitet.

sGesälschte 20 Markstücke.) Nach Ber¬
liner Miltheilungen haben sich die Münz¬
fälscher bereits der neuen Neichsgoldmünze
(20 Mark) bemächtigt. Einem Berliner
Hause sind seit Kurzem2 solcher Falsifikate
unter die Finger gekommen, welche nur
durch den Klang von der ächten Münze zu
unterscheiden sind, da die Prägung im
Original beibehalten und nur der innere

Goldgehalt durch ein unedles Metall ersetzt
worden ist.

Württemberg.
Mit der Eröffnung der Bahnstrecke

Weil der Stadt - Nagold  treten für den
Postbetrieb Aenderungen ein, u. A. werden
die Postämter Calw und Nagold  gleich

dem Postamt Weil der Stadt  mit.
sämmtlichen Bahnzügen in Verbindung
gesetzt.;

die Postexpedition Tein  ach den Sommer
über durch 4malige Personen-Postfahrten
verbunden.

Neu ins Leben treten u. A. :
ein dritter  täglicher Pcrsonen-Postcours

zwischen Calw und Pforzheim (über
Hirsau, Liebepzell und Unkerreichenbach) ;

täglich 2malige Personenpost zwischen Na¬
gold und Alten staig (über Ebhausen).
§ Die „Schweiz. Hdlsztg." hat folgen¬

den Getreidebericht aus Zürich,  17 . Juni:
„Besseres Wetter ist gegen Ende voriger
Woche ziemlich allgemein eingetrelen und
ein günstiger Einstuß hat sich alsbald in
Nordbenlschland, Englanv und Frankreich
bemerkbar gemacht. Allein abgeiehen von
Norddeutschland, wo wenigstens bei Rog¬
gen vielfach ein Preisabschlag eintrat, be¬
wirkte jener Einfluß vorläufig noch nicht
viel mehr als eine Hemmung der stetig
fortschreitenden Hauffs und grötzern Zurück¬
haltung der Consuinenlen gegenüber den
bisherigen Minderungen. In Frankreich
erfolgte an 36 Märkten ein Ausschlag und
nur an 7 ein Abschlag, während die übri¬
gen Märkte fest oder unverändert blieben.
Mehl stieg in Paris bei fortdauerndem
Regenwetter bis auf 76' /r Fr. per Acht-
marken-Sack, ging später aber wieder auf
74'/- Fr. zurück. Die Einfuhr des Lan¬
des ist auch im April keine bedeutende ge¬
wesen und hat in den ersten 4 Monaten
d. I . (Mehl aus Körner reducirt und die
Ausfuhr abgezog.) an Weizen nur 2,245,000
Dop.-Ctr. betragen; Roggen, Gerste und
Hader zeigen sogar einen bedeutenden Ex¬
portüberschuß. Was die Aussichten auf
die Ernte betrifft, so wagt Niemand ein
Fehljahr in Aussicht zu stellen; aber sehr
entschieden ist auch andererseits die Hoff¬
nung auf einen ausnahmsweise» hohen Er¬
trag gebrochen. Seit dem April hat sich
fast Alles verschlechtert; aber das Meiste
kann auch wieder gut gemacht werden.
Die Ernte Algeriens  scheint entschieden
eine sehr reiche zu werden. In Belgien
und Holland  konnte Weizen dem Auf¬
schläge nicht entgehen; das Geschäft mit
Roggen blieb dagegen in Holland sehr
schleppend. Ai> den englische«  Hanpt-
mär.ten waren die Preise am Wochenschluß
matter, in Liverpool sogar um circa V,
Fr. pro Dop.-Ct. Weizen niedriger. In
Ungarn - Österreich  mehr Festigkeit;
doch blieben die Nachrichten über den Saa¬
tenstand ziemlich günstig. Dasselbe läßt
sich von Rumänien sagen. In Südruß¬
land  dagegen wurde noch vor 8 Tagen
über Regen-Mangel geklagt und die Ernte
als sehr gefährdet dargestellt. In Süd¬
deutschland  dauerte der Aufschlag in
entschiedenster Weise fort, was natürlich
bei dem gleichzeitigen Aufschlag in Frank¬
reich auch auf die schweizerischen Märkte
Einfluß ausübte."
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HA Noch ein Wort in der Streufrage.
Die Streuangelegenheit ist ein nomen

et omsn ockiosum , eine häßliche breit ge¬

tretene , tausendfach durchdebatlirte Ange¬
legenheit , allein das Uebel ist ein Krebs¬
übel , eine stets eiternde Wunde an unse¬
rem sonst gesunden Staats - und Volkskör-
per . Die Sache darf deßhalb nicht ruhen
gelassen werden . Ein vernünftiges Volk
ruft selbst den Wundarzt herbei , um das
Geschwür auszujchneiden und wartet nicht,
bis andere diese Sorge übernehmen müs¬
sen uno eine vollständige Heilung vielleicht
gar nicht mehr möglich ist.

Ausgabe der Gebildeteren und Einsichts¬
volleren im Volke aber ist es , diesem zum
vollen Bewußtsein zu bringen , daß bas
Uebel wirklich ein so großes ist , daß der

Streuentzug im Walde überall in Bezie¬
hung aus die Bodenkrast schädlich und in
den meisten Füllen geradezu verderblich
wirkt und daß ein Streuentzug in dem
Maaße und der Ausdehnung , wie er allent¬
halben von den kleinen Landwirthen und
der ländlichen Bevölkerung überhaupt als
zu ihrer Existenz nolhwendig verlangt wird,
geradezu zum Ruin der Waldungen und
in Folge davon zum Ruin der Landmirlh-
schast selbst , zum Ruin der Industrie und
schließlich eines gesunden Volkslebens über¬
haupt führen würbe . Es ließe sich dies
an tausenden von Beispielen in andern
Ländern , wie in Spanien , Kleinasien mir

Palästina , Griechenland , auch Italien und
Frankreich Nachweisen , wie in Folge des
Ruins der Waldungen die Fruchtbarkeit
des Landes , sowie die Schiffbarkeit der

Flüsse abgenommen hat und der Volks¬
charakter selbst vollständig umgewandelt wor¬
den ist . Es wäre dies jedoch Aufgabe ei¬
nes größeren Aufsatzes oder Vortrags und
weniger geeignet für diese Blätter . Nur
aus Eines soll zunächst hier noch hinge¬
wiesen werden . Dies ist die jedem einzel¬
nen der Steuerpflichtigen , namentlich aber
den höher Besteuerten so nahe liegende
Finanzfrage . Es ist nachzuweisen , daß ver¬
schiedene Waldcomplexe un Bezirke in Folge
von früheren übermäßigen Slreunutzuxgen
und andauernden Eingriffen kaum mehr
die Hälfte von dem ertragen , was sie nach
Boden , Lage u . s. w . zu tragen im Stande
wären . Gesetzt nun , eine Gemeinde mit
1000 Morgen Waldbesitz hätte in Folge
dieser auf Jahrzehnte und Jahrhunderte
nachwirkenden Mißwirthschast jetzt schon
statt 500 Klafter nur noch 250 Klafter
Waldertrag , so ergibt dies , das Klafter zu
20 fl. gerechnet , (was in Anbetracht des
Nutzholz - und des Reisiganfalls , der hier
nicht gerechnet ist , sicher nicht zu hoch ist)
einen jährlichen Ausfall von 5000 fl . ; ich
gebe nun jedem Steuerpflichtigen zu be¬
denken , ob nicht eine solche Mehreinnahme
einer Nutzung vorzuziehen wäre , d .ren
wohlthätige Wirrung für die Lcndwirlh-
schast noch nicht einmal außer aller Frage
gestellt ist.

Wenn gar keine Zinse ausgerechnet und
diese schließlich von der Gemeinde aufge-
brauchl würden , würde sich am Schlüsse
der 100jährigen UmtriebSzeit für die Ge¬
meinde ein Kapital von 5mal 100,000 fl .,
eine halbe Million ergeben , und neben ei¬
nem stattlichen Wald eine jährliche Ein¬

nahme von circa 30,000 fl - , gewiß auch
bei andauerndem Geldschwindel eine nicht

zu verachtende Einnahme . Wollten aber
auch diese meilern 5000 fl. nicht zu Kapi¬
tal angelegt werden , könnten nicht mit den¬
selben der Gemeindeaniwand bestritten und
Gemeiudeumlagen ganz vermieden werden,
vielleicht noch eine hübsebe Summe zur
Vertheilnug kommen ? Könnte nicht mit
dieser Summe eine Menge künstlicher Dün¬

ger ansgekauft , könnten nicht eine Menge
wohllhäliger Einrichtungen in 's Leben ge¬
setzt , könnte nicht Landwirthschas : und Ge¬
werbe gefördert werden , und weil mehr
Existenzen ein befriedigendes Dasein er¬
langen , als bei dieser Hunger - und Knm-
merwirlhschaft ? Allerdings ersorderl der

Zweck Opfer , allein wo ist so etwas er¬
reicht worden ohne Opfer ? Und daß der

Zweck ein schöner , großer ist , abgesehen
von der Finanzsrage , wer wollte es läug-
ncn ? Es gibt eine Pietät , nicht blos ge¬

genüber den Eltern , sondern auch gegen¬
über den Nachkommen , und diese würden

mir vollständig hintansetzeii , wollten wir
die Natur lediglich für unsere augenblick¬
lichen Zwecke ansdeuten.

MiüMen.
Aie Sagmühte.

Eine schwäbische Geschichte von Louise Pichler.
(Fortsetzung .)

Hätte das Mädchen nur ihrem Wunsch:
nachgebeu können , so würde sie die zuge¬
dachte Ehre ohne Bedenken abgelehnt habe »,
aber da eine solche Beleidigung nicht in den
Bereich der Dankbarkeit gehörte , jo mußte
sie sich willig darein schicken, so schrecklich
der Gedanke an den Hochzeitstag für ihre
Schüchternheit sein mochte.

Aber die Braut war ein erfahrenes und

umsichtiges Dorfmäüchen , die sich in Nös-
le 'S Lage denken konnte . Zuvörderst ordnete
sie zwei andere Gespielinnen ab , welche
die Müllerstochter in die Stadt begleiten
mußten , uni den Ankauf der nöthigen Klei¬

dung zu beaufsichtigen , denn so wenig anch
an Nösle 's Kleidung gespart wurde , hatte
sie Stoff und Schnitt doch immer im Ge-
schmacke der Zeit getragen , in der ihre
Mutter jung gewesen war.

Zum ersten Male empfand nun die Säg-
mnllerstochier das eigenthümliche Vergnü¬
ge » , das in Auswahl und Ankauf des
Putzes zu finden , jedem weiblichen Weisen
mehr oder minder angeboren ist.

Am Sonntag vor der Hochzeit , als Ja¬
kob zum gewöhnten Besuche kam , mußte
er seine Pfeife allein mit dem Sägmüller

rauchen ; das Rösle hatte sich milden zwei
Mädchen vom Dorfe in der Kammer ein-
geschtossen und war emsig beschäftigt , die
so eben erhaltenen neuen Kleider anzu-
probiren . Sie sah selbst , daß diese farbig
geblümte Zitzschürze , dieser weiche Wollzeug
von Kittet und Rock samml dem leichten
seidenen Halsuich sie ganz anders kleide,
als die sehwersäUigeu dunkeln Stoffe , die
ehemals die Müller für sie einzukausen
pflegte ; — überdies gestanden die Gespie¬
linnen einmal über das andere bewundernd,
daß man „ hoffährnger " gar nicht ange-
lhan scin tönilie.

Diesem befriedigenden Bewußtsein konnte
nicht einmal die Schüchternheit völlig Stand
Hallen ; sie erwartete den Hochzeitstag , wenn
auch nicht ohne alle Bangigkeit , doch mir
einer gewissen schwachen Regung angeneh¬
mer , neugieriger Erwartung.

Mit ungewohnter Sicherheit bestieg Rösle
am Hochzeilmorgen » ach Tagesanbruch das
Wägele , worin der Knecht sie nach dem
Dorf führen sollte ; — die alle Magd blickte
ihr mit Stotz nach , dcr Sägmüller sogar
nickte zufrieden mit dem Kopie , Las Roste
konnte sich „ sehen lassen . "

Die Fahrl selbst , — so holperig sie im¬
mer war — und der frische Frühlingsmor-
gen in Wald und Feld erhöhten die ange¬
nehme Spannung all ' ihrer Empfindungen.
Das Geräusch der Zubereitungen imWirihs-
hau >e, der seitliche Anblick von Braut und

Bräutigam mit ihren Hochzeilmägden und
HochzeUkncchlen , deren erster , mit dem Rang
des Brautführers begleitet , dem Rösle selcht

vom Wägele steigen hals , die letzte Vollen¬
dung des Putzes , das Bekränzen der Braut
und ihrer Hochzeilmägde Lurch die erfahrene
Hand einer eigens hiezu eingeübten Per¬
son , endlich die Töne der Geigen und der
Clariuettc , die in der Tanzstube gestimmt
wurden — Alles wirkte neu und mächtig
aus die Sägmüllerslochler ein . Der feier¬
liche Kirchengaiig steigerte die innere Auf¬
regung au, ' s Höchste ; die Braut selbst ver¬
goß während der Trauung kaum so viel
Thräueu , wie Rösle , deren Gemüth aus
eine ganz ungewohnte , ahnungsvolle Weise
von Freude und Bangigkeit gepreßt war.

(Fortsetzung folgt . )

Goldkours der K. Württ . Staatskafsrn-
Vrrwaltung.

Friedrichs 'dor . . . 9 fl. 57 kr.
Pistolen . . . . 9 ft. 39 kr.
20 Arankenstücke . . 9 fl. 2l kr.
Raus -Dukaten . . 5 fl. 82 kr.

Stuttgart , den 15. Juni 1872.

LjMörmg MM"WyMMM arrf öerr
für das dritte L» vierte Drrartal 1872.

Tie geehrten auswärtigen Abonnenten sind freundlichst gebeten , ihre Be¬

stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig auszugeben , damit Unter¬

brechungen möglichst vermieden werden können.
Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers anch für den

ganzen Oberamtsbczirt durch die Kgl . Pvstanstalten . Die geehrten Leser wollen

deshalb ihre Bestellungen unmittelbar lei den ihnen zunächst liegenden Postämtern

machen , also je in Calmbach , Herrrnalb , Höfen , Neuenbürg und Wildbad , bzw.

den Post -Ablagen Enzklösterle , Loffenau und Schömberg , wo solche täglich

angenommen und anch durch die Postboten besorgt werden.
Hi Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion ode r durch die Stadtpost.

Redaction , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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